
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 9 (1883)

Heft: 19

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteler Schreier

Unb roeife nortrcff ticrjen SRatb,

SEBie man in f.troierigen gâîîen

Stets finbet bie richtige 2;b,at.

3um ©afptél unb jum (Jfempel

©egcni'iber ber ¦feilëarmce',

Siefe ficb tie £adje leicht fdjlidjten

Unb ttjäte Sliemanbem met).

SJîgn läfet fte nuf Zäunte fteigen

3n frôtjltdjcë S?lättergrün

Unb fcbiittelt fie bann herunter

Sil« ïïîaifâfer unb läfct fie jichn.

ç^= (imfer $af(j.
SBer auê ber fd) ro e i 3 e r t f d) e n Sanbeëauëftcllung in 3üridj

nidjt nur materiellen, fonbern aud) geiftigen Dîu^en jietjcn roill, befudje 5. 33.

alë junger 93olitifer cie Sluëftellung ber Schreiner, laffe fid) bort non
einem Slngcftcliten in eine SBiege legen unb ein paar SJîal tjiiu unb her*

fdjaufeln, bann tft er ein geroiegtet Staatsmann. Unb roenn er ftdj

red)t auffällig benimmt, fo bafe er recfjt rieten Sßefudjern in bie Slugen fällt,
roitb er auf roobjfeile Sßeife ein angefetjener SJÎann.

3'öängt er fidj mit §ülfe feiner Schultern unb Gllbögen burd) bie

bidjtcften 33otfêbatifcn, fo mad>t er ftd) 311m burdjtrie-benen S^olitifer unb

geriebenen Staatsmann.

Sladj biefen tjetrlidjen Grfolgen barf er roobl ein ©lâëdjen 9tfjum net)men

in einer Cantine unb bann ift et obenbrein nodj betbümt.

cî55= 'gSifferuitpfieridjf tes %édfvaûex.

Sie Sladjricbt, bafe bie Cenjfonne bte grûblingëblûtfjen nodj nidjt ade

an'ê SEageëlidjt beiörbert habe, oeranlafetc bic bimmliidje SBaumrooflengefeflfdjaft

ju einer Siefetttng uon Schnee, roeldjer aber hoffentlich nidjt ju bem Seim

roirb, auf roeldjen Streftor SBiMncr tn Slotterbam gebrochen ift, Ueberhaupt
ift bie îcnbenj bermalen fo jum Steigen geneigt, bafe man allfeitig roünfcbt,

felbft baê 9ßedj, an rocldjcm roir Qahte lang gelitten, jergebe unb bie fauern
SEraubcn roerben füfe. Selbft im SBunbeêpalaiê berrfcrjt auênahmëroeife bie

Temperatur bet Sßerträglidjtat unb im politifdjen Sepattetnent im Spejiellen
rechnet man beflimmt auf innige Slnfdjmiegung oon gtau 3talia unb

§ifpania, roaê auf bie örtlidje SBärtne nidjt ohne befcudjtenben ßinflufe
bliebe. Sa bie ^Parlamente il)te Sulingen unter ftürmifdjen Sluêftchten fort»
fegten, bürften oerfdjiebene SBtnbftrönntngen unb SSafferfdjroellungen in
Slusftdjt fteben, roaë aber bie Sanbeëauéftellung nicht oeranlaffen roirb, ihren
Slftionären gut SBetter ju oerfptedjen.

ßhrlidj. SBeifet bu, roer ftd) alê heftet unb folibeftet Sluëftetlungë:
paoillon hätte oertoenben laffen?

Gljrfam. SBaë Sluêftellungêpaoillon Slein, baê erratbe idj nidjt.

ebrlidj. Saê ift ber fiafpat 3unbet.

dhrfam. SBie fo benn?

Êhtlidj. Sin bem ift fchon Sllleê au ë g eft eilt roorben unb er hält boch noch.

@br f am. Saê ftimmt,

3e|t fangen fte alle, aQe,

Sie liftig burchgehrannt.
SBaê thut man in biefem galle?
SJÎan bleibt im 33ater(anb?

^usfprfidje einer großen .Äriegsgurgef.

Sin Solbat barf nidjt eitel fein, ba et fonft gegen feine Dbetn

oerftö&t.

33om ethabenen 3um Sädjetlichen ift nut ein Sdjritt," behaupte

id) unb tbue ben Sdjritt.

tffmeti.
Steiget.

6fjueri.
Sittgel.

Gfjurri.

Stögel.

ßljucri.

Siigcl.

SBüft'.b't, Stägel, roaë jej b'Stabt $üti fötti fg?
©'roüfe roieber ôppiê nctt'ë. Qum SFrjfprjl

e Sanbuhr, SRägel, e Sanbufjr!
e Sanbuhr, Gbueri, roi fo?

fee, lofeb! SJlr f>ab g'meint, roenn b'Usftellung in Sßlagfpig abe

djömi, benn feigib b'Süüt öppe^roemal bett unne unb benn roieber

im obere SLljeil unb i egîtj, ifdVeê halt nüüb mit fäbem, 'ë blobt

Sllleê ibt Uusftcllig unb roenn'ê ufe ajömeb, hânb'ê fei §unget
unb fei Sutft meh unb gönb alfo au nümme i b'Stabt ufe.

Unb betna?

feä, berna, roenn b'güti e Sanbul)t roäri, djönt me alli mal nu
brebe bta unb benn luff'ê roieber oum oolle Xfy\l in leere.

Sllja, afe, Gljueri!

üiubi.

Slrjt:
9iubi:

Sont:
Uli:
Xoni:

Unb roaê fofte bie SRittcl?

Srü gräntli, roenn ber roeit fo gut fg.

Spog S3li^g nu! 3ej;t oerma n--ig nümme djranf 3'ft).

^ ^eim $euf)anbef. -~^>

Saê ift 3'otcl, G yranfe für e 3^ntner fem,
Su bift e Chue

3a, eê [d,int, Su îpeigtft mi für ne ©bue, bie um jebe $rië müfe

§eu h.a.

SBabcli.

.-^ OäroiiltDcrßmtg.

Soê, 33nbeli, bu bift mer fo lieb, i mödjt' bi gtab f reffe. SBottfdj mi?
G b'bûetië ©ott, i mödjt' mi nit i ©'fahr bigäl)

JSrieffaftf« fcrr We&aftiou.
S. i. Z. Sljrcm SBunfäjc Ijabcn \vh

mit äJirgVtügcu tiitjpfcdjcn unb baS um fo
mehr, als? ein Heiner STamrfcr ben 4"eireu
f.tjr u-cbl tljut. F. J. i. L. SBalbüer'ä
f\-üt)t cr bin* Cie üau b eS a u ö jle 1 1 u u g

ift cm rcijcnbeö 4*üd)l;cin, bixi jebem 33c-

fudjer beflenê cmyfoblcn tverbcu bat f. Sein
^ntatt ouentirt nidjt nur tu bor Sittf-
ftdtumi, fonbern aud) m aau} j$ridj. Ü5c=

fonbeten aScrtb bcaufputdjt tacs ausgegebene
J'täitdH'tt, in tveldum fid) ein ptoftifdier uub
mit ber n'enigfteu gettocifäunuiife t>crbnn<
beuer ©atii', burdj bie ftjïi'je StuSfteÜnnfl ein

\ >[»^P^ l-BS^^t aejeidnet finbet. Spnu 75 Stf. H. H.

A / \* ^^^^^ M' 3nnncr Sîeuiàbe? K. Z. i. P.
C t^^^S 311' unferer nad fteu atojeu Shinhner lMtben

~\ \ *ÈgËÊÈ flnu5c Rentrait eniite 511 (eben bc=

(jjn^cr^ vS^^C"^ fommen nnb und-ljev l-cgiuucn nir erft mit
einev Sluolcfe ber Sluffleller auf ben oer=
fduebenften ©(bieten, P- '¦ Z. sÇeften

SDauî für bic frbt. 3'>fenbung. Sie bat un« tyreube genwd)!'. Z. Z. i. D.

3a, natürlidv fobettb fidj nur ber crjte Sanbefaufftelliuigôftnibet gelegt Ijabcn
röhb. J. J. S. I. Z. Sîcin, bas würbe bedj iroljt ctita« 511 leblos; roir
müffen bte ©nippe in ctmeldjcr Sittion feljen. Jobs, heften ©ant unb
©rufe. Spatz, »lud) gut, aber biefe Sfte-tljeu ftnb uns iu bev Seele juwiber.

R. S. i. B SBit acccpthcu gerne; aber flets fuapp tuib fdjUigeub, wenn
roir bitten folleu. Div Sluf unfer leçteS Silbeuratbfel geben uni täglid)
nodj fo Biete Söflingen ein, bafe roir ben (imfdjeib barüber auf bie nSdjfle
Stummer oerfdneben' müffen. E. J. i. C. Sßijje bic .futile unb güllc, abet
alle« fotdje.bic fid) meljl hbten, nidjt aber bnicfeu laffen. fekx eine Sluöunbme. ©et
SDîauit fiimtnt ton bev 2lu«jteöu«g beim unb feine ©angart befuubet, bafe er

audj bie ©nippe ©enufemittcl geljôviq biudjflitbivt Ijat. Ba cmpfäiuit ilju feine

grau mit bem liebreichen 3unif : Um tuftg ©ottSroille, roa« bringft Eu uùeber

für eu UuSfleitev X)d." Verschiedenen : SliiotU)mcë Wirb ittetjt auf=

grnoramen.

IPreis dieser Nummer 40 Cts.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und weiß vortrefflichen Rath,

Wie man in schwierigen Fällen

Stets findet die richtige That.

Zum Beispiel nnd zum Exempel

Gegenüber der Heilsarmee,

Ließ sich die Cache leicht schlichten

Und thäte Niemandem weh.

Man läßt sie auf Bäume steigen

In fröhliches Blättergrün
Und ichüttelt sie dann herunter

Als Maikäser und läßt sie ziehn.

Huter Flath. ^
Wer aus der schweizerischen Landesausstellung in Zürich

nicht nur materiellen, sondern auch geistigen Nutzen ziehen will, besuche z. B.
als junger Politiker die Ausstellung der Schreiner, lasse sich dort von
einem Angestellten in eine Wiege legen und ein paar Mal hin- und

herschaukeln, dann ist er ei» gewiegter Staatsmann. Und wenn er sich

recht ausfällig benimmt, so daß er recht vielen Besuchern in die Augen fällt,
wird er aus wohlseile Weise ein angesehener Mann.

Zwängt er sich mit Hülfe seiner Schultern und Ellbögen durch die

dichtesten Volkshauscn, so macht er sich zum durchkriechen en Politiker und

geriebenen Staatsmann.

Nach diesen herrlichen Erfolgen dars er wohl cin Gläschen Rhum nehmen

in einer Lântiruz und dann ist er obendrein noch bcrhümt.

c.?-?? Wilicmugsl'encht des Uebetspalter.

Die Nachricht, daß die Lenzsonne die Frühlingsblüthen noch nicht alle

an's Tageslicht befördert habe, veranlaßte die himmlische Baumwollengesellschaft

zu einer Lieferung von Schnee, welcher aber hoffentlich nicht zu dem Leim

wird, aus welchen Direktor Widmer in Rotterdam gekrochen ist. Ueberhaupt
ist die Tendenz dermalen so zum Steigen geneigt, daß man allseitig wünscht,

selbst das Pech, an wclchcm wir Jahre lang gelitten, zergehe und die sauern
Trauben werden süß. Selbst im Bundespalais herrscht ausnahmsweise die

Temperatur der Verträglichkeit und im politischen Departement im Speziellen
rechnet man bestimmt aus innige Anschmiegung von Frau Jtalia und

Hispania, was auf die örtliche Wärme nicht ohne befruchtenden Einfluß
bliebe. Da die Parlamente ihre Sitzungen unter stürmischen Aussichten
fortsetzten, dürsten verschiedene Windströmungen und Wasserschwellungen in
Aussicht stehen, was aber die Landesausstellung nicht veranlassen wird, ihren
Aktionären gut Wetter zu versprechen.

Ehrlich. Weißt du, wer sich als bester und solidester Ausstellungs-
pavillon hätte verwenden lassen?

Ehrsam. Was Ausstellungspavillon? Nein, das errathe ich nicht.

Ehrlich. Das ist der Kaspar Zundel.

Ehrsam. Wie so denn?

Ehrlich. An dem ist schon Alles ausgestellt worden und er hält doch noch.

Ehrsam. Das stimmt.

Schelmen-Stoszseufzer. ^
Jetzt fangen sie alle, alle,
Die listig durchgebrannt.

Was thut man in diesem Falle?
Man bleibt im Vaterland?

Aussprüche einer großen Kriegsgurgel. --^
Ein Soldat darf nicht eitel sein, da er sonst gegen seine Obern

verstößt.

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt," behaupte

ich und thue den Schritt.

Chueri.
Nägel.

Churri.
Nägel.

Chneri.

Rägel.

Chueri.

Nägel.

Wnssd'r, Rägel, was jez d'Stadt Züri sötti sy?

G'wüß wieder öppis nctl's. Zum Byipyl?
E Sanduhr, Nägel, e Sanduhr!
E Sanduhr, Chueri, wi so?

He, losed! Mr häd g'meint, wenn d'Usstellnng in Platzspitz abe

chöini, denn seigid d'Lüüt öppe-n-emal dert unne und denn wieder

im obere Theil und jezig, isch-es halt nüüd mit säbem. 's blybt
Alles idr Uusstellig und wenn's use chömcd, händ's kei Hunger
und kei Turst meh und gönd also au nümme i d'Stadt use.

Und derna?

Hä, derna, wenn d'Züii e Sanduhr wäri, chönt me alli mal nu
drehe dra und denn lusf's wieder vum volle Theil in leere.

Aha, ase, Chueri!

Nndi:
Arzt:

Toni:
Uli:
Toni:

Venn Urzt.
Und was koste die Mittel?
Trü Fräntli, wenn der weit so gut sy.

Potz Vlitzg nu! Jetzt verma n-ig nümme chrank z'sy.

^ Acim Keuhandel-

Das ist z'vicl, lZ Franke für e Zentner Heu.

Du bist e Chnc!

Ja, cs schuit, Du hcigist mi für ne Chue, die um jede Pris müß

Heu ha.

Bäbcli.

Brautwerbung-

Los, Bäbeli, du bist mer so lieb, i möcht' di grad fresse. Wottsch mi?
E b'yüetis Gott, i möcht' mi nit i G'sahr bigäh!

Briefkasten der Redaktion.
8. i. I. Ihrem Wunsche haben wir

mil Vergnügen entsprechen nnd daS nm so

mehr, als cin tleincr Däinrscr dcn ^eiren
s he wcbl thul. 5. ^. i. Walducl's
Führer durch die La n d eS a n S sie l t n n g
ist ein reizendes Bnchlein, das jedem
Besucher bestens cnipsohlen werden dais. Sein
Inlall oucnlirl nicht nur in dcr AuS-
slelluna, sondern anch in ganz Zürich.
Besonderen Werlb bcanspiuchl das anSgegebene
Keulchen, in welchem sich cin piatuschcr nnd
mil dcr wenigsten Zenve, sänmniß vcrbun-
dcner Gang dnrch die ganze AnSsteUung ciii-
qcxci»!M findet. PinS 75 Cle. tt. tt.

/-° / ^ ^' I""ncr noch Nomade? X. i. k>.

^ )Ä I" nnsercr nael sl n gioßcn Nummer werden

j ^ìe das ganze Zenlvalkcniilc zn sehen bc-

^ kommen und naa-her degiuncn uir erst mit
cincr Auslese dcr Aussteller auf den
verschiedensten Gebiclcn. k>. i. Besten

Dank für die frdl. Zusendung. Sie dal uns Freude gcMachl. T. i. 0.
Ja, natürlich, sobald sich nur der erste Landc>>anSstellni>gsslrnbcl gelegt haben
wird. ^. ^. 8. I. Nein, das würde doch wohl etwas zu leblos ; wir
müssen dic Gruppe in ctwelchcr Nklion sehe». >Iobs. Pesten Dant nnd
Grnß. 8pà. Auch gilt, abcr diese Nochen sind nnS in der Seele zuwider.

kî. 8. i. k Wir acceplucn gcrnc; aber stelS knapp »nd schlagend, wenn
wir bitten sollen. viv Auf unser letztes Silbenrälbsel geben uns läßlich
noch so viele Lösnngcn ein, daß wir deu Emscheid darüber ans die nächste

Nnmmer verschieben müssen. ^. i. L. Witze die Hülle nnd Fülle, aber
alles solche.die sich wohl hören, nicht abcr drucken lassen. Hier eine Ausnahme. Der
Mann kömmt von der AnSstellnNg heim nnd seine Gangart bekundet, daß er

auch die Gruppe Gennßrnittcl gehörig dnichstndin hat. Da empfängt ihn seine

Frau mit dem liebreichen Zurnf : Nm tusia Gottswille, was bringst Dn wieder

für cn UllSsteller hei." Vvrsvliiàneo. : Anonymes wird nicht
aufgenommen.

I'i'sis àisssr' ?srìir»rrrsi' < .'t !-i.
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